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Der endgültige
Die Ausſprache im Reichstage

Berlin, 7. Auguſt.
ch t.

Dr. Luther und
(Eigener Drahtber

Am Regierungstiſch: Reichskangler
Reichsfinangminiſter von Schlieben.

dent Loebe eröffnet die Sitzung um 10.20 Uhr.
Tagesordnung ſteht die dritte Leſung der

neuen Steuergeſetze.
Verbunden damit iſt ein Zentrumsantrag auf Einſetzung

eines Ausſchuſſes zur Kontrolle der Branntweinmonopolver-
verwaltung.

Reichsfinanzminiſter von Schlieben
leitet die dritte Leſung ein. „Wir ſtehen“, ſo führte er aus, „vor
den abſchließenden Beratungen der Finanzreform, eines

etzgebungswerkes, das faſt alle Gebiete unſeres Steuerrechtes
ich neu vegelt und gleichzeitig das Verhältnis zwiſchen Reich,

Ländern und Gemeinden zu den großen Steuerquellen regeln
ſoll. Gewiß werden viele von Jhnen die wirtſchaftlichen und
ſazialpolitiſchen Wünſche, mit denen Sie die Beratungen be
gleitet en, nicht voll erfüllt ſehen. Jch weiß das voll zu
würdigen.“ Der Miniſter weiſt darauf hin, daß es notwendig iſt,
dieſes Geſetzgebungswerk als ein notwendiges Ganzes zu be
krachten, das

aus der Not der ſchweren Zeit heraus geboren
iſt. Es handelt ſich um die Wiederaufrichtung der Grundſätze,

die Steuerleiſtung ſich nach den wirklichen
Krträgen der Wirtſchaft, nach der Leiſtungsfähigkeit be
ſtimmt. Nicht darum handelt es ſich, neue Steuerlaſten auf das
deutſche Volk zu legen, vielmehr ſteht eine Milderung, zum
Teil auch eine Senkung der Steuerlaſten zur Löſung.
Ran kann bei dieſer Reform nicht auf ein kurzes Jahr rechnen.
Das Steuerſhſtem müſſe ſo feſtgefügt und ſo enkwicklungsfähig
ſein, daß es auch in den kommenden Jahren ſchwerer Laſten nicht

Beim
Finanzausgleich

kann die Löſung ſo geſtaltet werden, daß ein friedlicher Aus
leich mit den Ländern erreicht würde, daß aber auch die

ensnotwendigkeit des Reiches gewahrt wurde. Daher konnte an
der Quotenverteilung der großen Ueberweiſungsſteuern nichts ge
ändert werden. Um den Ländern aber entgegenzukommen, und
die Sorgen um ihren Haushalt und um die Sicherſtellung ihrer
kulturellen und ſozialen Aufgaben möglichſt zu mildern, habe er
ſich ſo erklärte der Miniſter, bereit erklärt, das den Ländern not-
wendige Steuergufkommen auszubauen. Nach dem
Vege, der jetzt gefunden iſt, ſoll die Garantiepflicht des
Reiches ſowohl eine Garantie für die Umſatzſteuer als auch
eine ſolche für die Geſamtſummen umfaſſen. Die Reichsregierung
habe damit bewieſen, wie ſehr es ihr am Herzen liegt, auch in
dieſer Frage auf gemeinſamem Boden mit den Län
dern zu ſtehen. Hoffentlich werde dieſes Entgegenkommen zu
einer einmütigen Linie von Reich und Ländern auch in dieſer
Frage führen. Der Miniſter ſchloß mit einem Dank an alle die
jenigen, die auch bei dieſem Geſetzgebungswerk am Wiederaufbau
unſeres Vaterlandes mitgearbeitet haben. (Beifall.)

Abg. Dr. Hertz (Soz.) hält den ierungsparteien vor, ſie
hätten bei der Steuer nicht ſachliche, ſondern parteipolitiſche Ver
einbaru getroffen, die das Licht der Oeffentlichkeit zu
ſcheuen hätten. Der Kaufpreis für die Steuern
ſeien die Zölle. (Pfuirufe rechts.) Der Redner bekämpft

die S Friedensmiete vom1. April 1926. Kein Land der t habe eine ſo unſoziale
Geſetzgebung wie Deutſchland. Nicht der Reichtum in Deutſch
land werde beſteuert, ſondern die Armut. Wer Wind ſät, wird
Sturm ernten. (Beifall bei den Sozialdemokvaten.)

Abg. Dr. Fiſcher (Dem.) bedauert, daß der Finanzminiſter
immer nur an eine Steigerung der Einnahmen denke nicht aber
an eine Minderung der Ausgaben. Der Miniſter laſſe
ſich von allzu großem Optimismus leiten. Die Steuern müſſen
ſich der wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit anpaſſen. Das Bud-
gtrecht des Reichstages werde illuſoriſch gemacht, wenn der
Niniſter bei ſeiner Einnahmenwirtſchaft ſich darauf einrichtet,

gemachte Ausgaben erſt Monate ſpäter durch den Reichs
rig zu laſſen. So dürfe ſich der Reichstag nicht weiter

In laſſen. Der Redner
fordert äußerſte Sparſamkeit.

Staat und Wirtſchaft erforderten eine Abkehr von den gegen
wärtigen Wegen. Die demokratiſche Fraktion verzichte darauf.
neue Anträge einzubringen. Sie ehne die Vorlage ab.
Auch in der Oppoſition ſei ſie durchdrungen von ihrer Pflicht, an
der Geſtaltung unſeres Staats und Volkslebens poſitiv mitzu-
arbeiten. Der Redner beantragt einen Sachverſtändigenausſchuß
für Steuerfragen.

Abg. Koenen (Komm.) nennt die Sozialdemokraten die
Steigbügelhalter der wirtſchaftlichen Reaktion. Er gebe zu, daß
die Steuergeſetze vielleicht keine Mehrbelaſtung bringen, aber der

geſchehe auf Koſten der Arbeiter zur Entlaſtung der Be-
n. Der Redner wirft den e r Betrug amate vor und droht, daß in Betrieben, Hütten und Werkſtätten

ein Sturm losbrechen werde. eReichsfinanzminiſter von Schlieben ſetzt ſich dann mit dem
geordneten Dr. Fiſcher (Dem.) auseinander. Zwiſchen der

Auf der

Die Steuergeſetze an
Sonnabend, 8. Auguſt 1925

Finanzausgleich
Lage des Reiches und der Länder ſei ein großer Unterſchied, da

das Reich die Reparationslaſten
habe, die Länder aber nicht. Der Miniſter verweiſt dann auf die
ſchweren Kämpfe, die er geführt habe, um die Ausgaben herab-
zuſetzen. Er habe dabei allerdings nie die Unterſtützung der
Reichstagsparteien gehabt. Jn der Frage des Finanzaus-
gleiches habe er daran gedacht, ſich nicht mit den Ländern zu
überwerfen. Die Laſten, die der Wirtſchaft jetzt auferlegt wür-
den, ſeien ſo ſchwer, daß ſie nur mit Sorgen und Mühe ge-
tragen werden können. Aber

die Urſache dieſer Laſten
liegt allein in dem verlorenen Krieg und in der Jn-
flationszeit. Das Reich habe es ſchwerer als ein Privatunter-
nehmen, die Unkoſten zu verringern. Der Perſonalbedarf
mache allein 70 Prozent des Reiches aus. Der Miniſter be-
dauert, das Budgetrecht des Reichstages verletzt zu haben. Einen
n Sachverſtändigenausſchuß hält der Miniſter für über-

üſſig.
Abg. Seiffert (Völk.) hält eine weitere Diskuſſion für über-

flüſſig, da die Regierungsparteien doch alle Anträge nieder-
ſchlagen. Jn einem halben Jahre werde man jedoch an die Re-
viſion dieſes Geſetzes herangehen müſſen, da Herr Hergt bereits
an der Reviſion des Aufwertungsgeſetzes avrbeitet. (Erregter
Widerſpruch rechts.) Der Redner gibt dann eine Erklärung ab.
in der er die Steuervorlage ablehnt.

Abg. Dr. Brüning (Ztr.) verteidigt die Haltung der Regie-
vungsparteien, beſonders des Zentrums. Der Redner wendet
ſich dann zu den Sozialdemokraten und erklärt, das Zentrum
habe ſich zurückgehalten mit Rückſicht auf die künftige
Entwicklung. Wenn abex die Sozialdemokraten bei ihrer Pole-
mik darauf ſo wenig Rückſicht nehmen, dann werden ſie eines
Tages ihre Konſequenzen ziehen müſſen. (Hört, hört!) Die
Zentrumsfraktion hat kein Verſtändnis dafür, daß die Ver-
treter der Sozialdemokratie im Steuerausſchuß in ſchärfſter
Weiſe das Zentrum angegriffen haben. (Hört, hört! vechts.)
Der Wille zur Verſtändigung mit der Linken
war beim Zentrum dauernd vorhanden. Das Zentrum habe ſich
immer bemüht, auch die Linke wieder zur Verantwortung mit
heranzuziehen. Wenn man aber daran denkt, daß das Zentrum
mit Demokraten und Sozialdemokraten allein die Steuern
machen wollte, ſo überläuft einem ein Grauen. Vergebliche
Liebesmühen ſeien der Verſuch der Sozialdemokraten, die chriſt-
lichen Arbeiter vom Zentrum abzuziehen. Der Redner verweiſt
auf eine Erklärung ſeiner Partei, wonach in der Frage der Be
ſetzung des Poſtens des Miniſters für die beſetzten Gebiete
keinerlei Entſcheidung vorläge. Die Hauszinsſteuer
werde in Preußen, wo die Sozialdemokraten maßgebenden
Einfluß haben, in beſonders unſozialer Weiſe erhoben. Das
Zentrum halte an ſeinen Grundſätzen feſt, an der Regierungs
erweiterung teilgzunehmen. Die ſozialdemokratiſchen Angriffe
gegen das Zentrum ſeien außerordentlich auffallend geweſen.
(Beifall beim Zentrum.)

Abg. Dr. Hertz (Soz.) beſtreitet eine beſondere Abſicht zur
Bekämpfung des Zentrums gehabt zu haben, er habe das Zen

Ein Meiſtbegünſtigungsverirag
Berlin, 7. Auguſt.

Der handelspoltiſche Ausſchuß des Reichs
tages ſetzte am Freitag die Beſprechung des Geſetzentwurfes
über den Handels- und Schiffahrtsvertragzwiſchen dem Deutſchen Reich und dem Vereinig-
ten Königreich von Großbritannien und Jrland
ort.f Abg. Kraetzig (Soz.) macht darauf aufmerkſau, daß dieſer

Vertrag, da er kein Tarifvertrag, ſondern ein Meiſtgegün-
ſtigungsvertrag ſei, alle die Waren, Halbfabrikate bzw.
Rohſtoffe (auch Garne), die wir von England allein beziehen
können und müſſen, den Sätzen unſeres kommenden auro-
nomen Tarifes ausliefere. Damit werde z. B. e
Fertigwareninduſtrie in Textilien ſchwer benachteiligt. r
Redner fragt, wie die Regierung das verhindern wolle.

Miniſterialdirektor Poſſe gibt entgegenkommende Erklärun-
gen ab.

Abg. Dr. Deſſauer (Z.) unterſtreicht die Beſorgniſſe wegen
unſerer Textilinduſtrie, ſoweit ſie die engliſchen Halb
fabrikate brauche. Er fragt, ob nicht das Entgegenkommen
ggenüber den engliſchen Verſicherungsgeſellſchaften uns ſteuerlich
und ſonſtwie benachteilige.

Miniſterialdirektor Ritter weiſt darauf hin, daß unſere deut
ſchen Verſicherungsgeſellſchaften Wert darauf gelegt hätten, daß
die Freizügigkeit des Verſicherungsgeſchäftes in der ganzen
Welt wieder eingeführt werde; ſie hätten gegen dieſe Verein
barungen keine Einwendungen erhoben.

Abg. Dr. Lejeune-Jung (Deutſchnat.) fordert Abkommen,
welche eine Doppelbeſteuerung von deutſchen Vertretern
von Handelsniederlaſſungen in England, wie ſie jetzt in ruinöſer
Weiſe bereits unternommen worden ſei, ausſchlöſſen.

Eine längere Ausſprache entſpinnt ſich über eine nachdrück-
liche Anfrage des

Abg. Dr. Reichert (Deutſchnat.) an die Regierung, wie ſich
die neu eingeführten engliſchen Zölle in Höhe von 885 Prozent
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trum nur warnen wollen, allzuweit den Weg nach rechts zu

Koenen (Ko ſtreitet dem Zentrumfich a ſoziale das Recht ab
Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache. Es folgt die

Eiznelberatung der Steuervorlagen.

Bei der Ginkommenſteuer wird der ſteuerfreie Veräuße-
vungsgewinn bei Gewerbetreibenden oder Gewerbebetrieben von
25 000 auf 10 000 Mark nach einem Antrag Herlacher (Bayer.
Vpt.) herabgeſetzt. Sogialdemokratiſche und kommuniſti-
ſche Anträge auf Aenderung der Steuertarife und auf Erhöhung
der ſteuerfreien Abzüge werden d Auf Antrag vonFrau Dr. Behm (Deutſchnat.) wird mit Unterſtützung ſämtlicher
Parteien außer den Kommuniſten der Finanzminiſter ermäch-
tigt, Beſtimmungen darüber zu treffen, inwieweit bei den Heim
arbeiterinnen, deren Arbeitslohn die Freigrenzen nicht überſteigt,
der Steuerabzug vom Arbeitslohn zu unterbleiben hat. Ein An
trag auf Erhöhung des ſteuerfreien Exiſtenzminimums wird mit
287 gegen 177 Stimmen abgelehnt.

In der Schlußabſtimmung wird dann das Ein
kommenſteuergeſetz in 3. Leſung gegen Sozial
demokraten, Kommuniſten und Demokraten endgül-
tig angenommen. Es folgt die 3. Beratung des
Körperſchaftsſteuergeſetzes. Das Körperſchafts-
ſteuergeſetz wird in 3. Leſung angenommen.
Ebenſo das Dermögens- und Erbſchafts-
ſteuergeſetz ſowie das Reichsbewertungsgeſetz. Das
Letztere mit 361 gegen 54 Stimmen. Es folgt die
3. Leſung des Verkehrsſteuergeſetzes und des Verfahrens.
Die Umſatzſteuer beträgt nach den Beſchlüſſen in zweiter
Leſung Prozent.

2 Lang (B. V.) gibt im Namen der in Bayern gewählten
Abgeordneten der Regierungsparteien die Erklärung ab, daßWürttemberg, Vaners und Baden hinſichtlich der
Ueberweiſungen aus den Erträgniſſen der Reichsbierſteuern be
ſtimmte Rechte verlangt habe. Durch ihre Zuſtimmung zu der
tigen Bierſteuervorlage wollen die bayeriſchen Abgeordneten
eineswegs dieſe Rechte preisgeben, ſondern vielmehr alle
dieſe Rechte und Anſprüche der genannten Länder ausdrück-
lich vor behalten wiſſen. Die Bier und die Tabakſteuer
werden dann in dritter Leſung angenommen. Eine völkiſche Ent
ſchließung, die die Einfuhr von Pilſener Bier verbieten will, wird
abgelehnt. Auch die Verbrauchsſteuern werden in dritter
Leſung angenommen. Einem Zentrumsantrag entſprechend
wird ein Ausſchuß zur Kontrolle der Branntweinmonopolverwal-
tung eingeſetzt. Angenommen wird in dritter Leſung das Geſetz
über die gegenſeitigen Beſteuerungsrechte des Reiches, der Länder
und Gemeinden. Es folgt die dritte Leſung des neuen und letzten
Steuergeſetzes, des Finanzausgleichsgeſetzes.

(Die Sitzung dauert an.)

Der deutſch- engliſche Handelsvertrag genehmigt
mit dem Grundſatz des zweiten Abſatzes des dem Vertrag an
gehängten Protokolles vertrügen, deſſen erſter Satz laute:
„Jnnerhalb der durch dieſe Abmachungen gezogenen Grenzen
verpflichtet ſich jede Partei, keine Zölle oder Abgaben aufzu
erlegen, wiederaufzuerlegen oder beizubehalten, die für den
anderen Teil beſonders abträglich ſind.“ Die neuen 33prozen-
tigen Zölle

verſchöben die Grundlagen des deutſch- engliſchen Handels
vertrages;

deshalb müſſe die Regierung ſich bemühen, darauf hinzuwirken,
daß die e Handelspolitik mit der dem Deutſchen Reiche
gegebenen Zuſage in Einklang bleibt.

An der Erörterung beteiligen ſich Miniſterialdirektor Ritter,
Abg. Dr. Hilferding (Soz.), Abg. Dr. v. Raumer (D. Vpt.), Abg.
Dr. Breitſcheid (Sog.) und Abg. Dr. Roſenberg (Komm.).

Der Geſetzentwurf über den deutſch- engliſchen Handels und
Schiffahrtsvertrag wird in erſter Leſung gegen zwei Stimmen,
in zweiter Leſung gegen drei Stimmen genehmigt.

Die nächſte Sitzung des Ausſchuſſes ſoll einberufen werden,
ſobald die Regierung weitere Mitteilungen zur deutſch
franzöſiſchen Abmachung vom 11. Juli 1925 über den
Warenaustauſch zwiſchen Deutſchland und dem Saarbecken
machen kann.

Aelteſtenrat und Zollvorlage
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 7. Auguſt.
Jm Aelteſtenrat des Reichstages, von dem heute eine

Entſcheidung über die geſchäftsmäßige Behandlung der Zoll-
vorlag eim Plenum erwartet wurde, ſind alle Bemühun-
gen, zuſche it ert.
Geſchäftsordnung die zweite Leſung mit der allgemeinen Debatte
eröffnet. Es hängt dann von etwaigen Anträgen und Beſchlüſſen

einer Einigung zu gelangen, geInfolgedeſſen wird nach den Beſtimmungen der

im Plenum ab, wie ſich die Beratung der Vorlage geſtalten
wird.
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Zuſpitzung des Anusweiſungskrieges
Die deutſche Ausweiſungsorder

Berlin, 7. Auguſt.
Von unſerer Berliner Scheritee nun g.

Mit den am 5. Auguſt den noch in Polen verbliebenen deut
ſchen Optanten zugeſtellten befriſteten Ausweiſungsbefehlen hat
ſich das deutſchpolniſche Verhältnis in der Optantenfrage

außerordentlich verſchärft.
Das Reich und Preußen haben am 6. Auguſt die gleiche Maß
nahme, die Aufforderung an die noch in Deutſchland befind
lichen polniſchen Optanten innerhalb 48 Stunden das Reichsgebiet
zu verlaſſen, angeordnet. Leider weiß man nicht, ob dieſe
Maßnawme nun auch tatſächlich trotz der immer wiederbetonten
Schwierigkeiten, die aus der Unvollſtändigkeit der uns von Polen
mitgeteilten Liſten herrührt, ausgeführt worden iſt. Deutſchland
wartet, wie ja auch der Außenminiſter mitgeteilt hat, nur auf den
Augenblick, in dem Polen den

zwangsweiſen Abſchub
vornimmt, um ebenfalls mit ihm zu beginnen. Der Außenminiſter
hat ſchon betont, daß wir uns hierbei eines gewiſſen Gefühls der
Beſchämung nicht erwehren können, doch ſind wir ja zu
Repreſſalien einfach gezwungen. Es iſt nur zu be
zauern, daß das Zögern der Reichsregieruung die Vergel-
tungsmaßnahmen, die wir doch nun einmal treffen müſſen,
bedenklich entwertet hat. Die meiſten der polniſchen Optanten ſind
ja bereits aus dem Reichsgebiet herausgezogen worden und der
zwangsweiſe Abſchub unſererſeits ſcheint faſt nur eine thevreti-
ſche Maßnahme, weil kaum noch viele polniſche Optanten zu
finden ſein werden.

Die
Verhältniſſe im Schneidemühler Optantenlager

haben ſich zumeiſt dank der privaten Hilfstätigkeit inzwiſchen
wenigſtens gebeſſert. Leider machen die Lagerinſaſſen nur zu
wenig Gebrauch von dem Angebot des Landbundes, 5000 Kinder
unterzubringen, da ſich die einzelnen Familien auch in dieſer
Zwa e nicht gern von ihren Kindern trennen wollen.
Außerdem haben private Geldſpenden die Stadt

Berlin hat allein 30 000 Mark geſtiftet viel geholfen. Be
merkenswerterweiſe iſt neuerdings im Lager von Schneidemühl
eine

kommuniſtiſche Propaganda
feſtzuſtellen, die die Reichsregierung zu einem Verbot jeder
propagandiſtiſche Tätigkeit im Lager veranlaßt
hat. Eine offene Frage iſt es aber vorläufig, ob denn nunmehr
wenigſtens Vorbereitungen getroffen worden ſind, für den zu er
wartenden, zwangsweiſen Abſchub der deutſchen Optanten in
Polen, deren Wegzug am 1. Auguſt fällig war und denen am
5. Auguſt der befriſtete Ausweiſungsbfehl zugegangen iſt. Schon
jetzt muß mit aller Entſchiedenheit auf dieſe

neue Kataſtrophe
aufmerkſam gemacht werden, damit ſich die traurigen Ereigniſſe
vom 1. Auguſt nicht noch einmal wiederholen.

Die Arbeitsvermittlung im Optanten-
lager

Schneidemühl, 7. Auguſt.
Geſtern wurden 59 Familien mit 205 Frauen, 4 Witwen mit

4 Kindern und 21 Ledige, zuſammen 300 Perſonen zur Ab-
reiſe ab gefertigt. Die Städte der Grenzmark, die Zuſchüſſe
bzw. Darlehen zum Bau von Wohnungen für Optanten erhielten,
haben eine Anzahl von Wohnungen bereitgeſtellt, ſo
daß zurzeit die Abwanderung von Handwerksmeiſtern und Hand
werksgeſellen in die Grenzmarkſtädte im Gange iſt. Das neu ein-
I gte Lager- Poſtamt iſt bereits dem Verkehr übergeben
worden.

Reichstagsabgeordnete im Optanten-
lager

Schneidemühl, 7. Auguſt.
Am Donnerstag beſichtigten die Reichstagsabgeordne

ten von Kries, de. Vorſitzende des Oſtmarken- Ausſchuſſes der
Deutſchnationalen Volkspartei und Eduard KenkelKönigsberg,
Mitglied des Reichstags Ausſchuſſes für öffentliche Angelegen-
heiten, das Optantenlager.

Die Rifkabylen nicht kriegsmüde
London, 7. Auguſt.

„Daily Telegraph“ meldet aus Tanger, daß Abd el Krim
die Hauptführer der Dſcheballa- und Andſchera-Stämme zu
einer Beratung mit ihm nach Ajdir berufen habe. Bei der erſten
Zuſammenkunft dieſer Führer ſei einſtimmig be
ſchloſſen worden, Abd el Krim weiterhin zu
unterſtützen und den Krieg fortzuſetzen. Wie das
Blatt weiter berichtet, iſt das Getreide im Rif- und Dſcheballa-
Gebiet viel billiger als in Tanger oder anderen Küſtenſtädten.
Dieſes Jahr ſei die Ernte ausgezeichnet. Lebensmittel
ſeien reichlich vorhanden. Angeſichts dieſer Tatſachen könne er-
wartet werden, daß der Dſcheballaſtamm augenblicklich bereit
williger ſei Abd el Krim zu unterſtützen als vor einigen
Monaten. Die Rifkabhlen hätten Verſtärkungen er-
halten, die ſich nördlich von Taza eingruben. Zum Schutze der
Eiſenbahnlinie Taza-Gecif vor weiteren Angriffen der Rif-
kabylen ſeien Maßnahmen getroffen worden.

Aus Tanger meldet „Times“: Nachdem nunmehr Abd el
Krim die Hauptpunkte der franzöſiſch- ſpaniſchen Friedensbe
dingungen bekanntgegeben worden ſeien, werde der nächſte
Schritt von ſeiner Seite erwartet. Man nehme aber an, daß
dieſer nächſte Schritt auf dem Schlachtfeld und nicht
am diſplomatiſchen Tiſch erfolgen werde, da die
Ausſicht, daß Ahd el Krim die franzöſiſch ſpaniſchen Bedingungen
in ihrer jetzigen Geſtalt annehme, nicht ſehr groß ſei. Auf jeden
Fall habe man einen Schritt vorwärts getan.

Paris, 7. Auguſt.
Nach einer vom „Matin“ wiedergegebenen Nachricht aus

Madrid beſtätigt es ſich, die ſpaniſchen Truppen ſich
darauf vorbereiteten, die Mündung des Wed LauFluſſes und
die Punkte der Küſte bei Gemara, die Ende 1924 aufge
geben wurden, wieder zu beſetzen. Landung und Vor
marſ reden gegen den 20. Auguſt erfolgen. (Warum ſo ſpät?

ie Havas aus Fez meldet, iſt General Naulin, nach-
dem er in Rabat eine längere Unterredung mit Marſchall

Die Drei vom Jägerhaus
18 Roman von Friedrich Kipp.

Sie wollte ſeine Hand zurückſchlagen, den Bruch vom Hute
udern; aber ſie war machtlos. Sie ließ es willenlos ge

ehen.

„Den Bock werde ich für Sie aufbrechen, denn darin werden
Sie wohl nicht bewandert ſein; hernach ſoll ihn der Jäger
hinüberbringen.“

„Jch vergichtel“ kam es gepreßt aus ihrem Munde. „Unter
ſolchen Umſtänden iſt mir an dem Sechſer nichts gelegen.“

„Wieſo?“
„Er iſt auf Jhrer Jagd erlegt,“ wich ſie aus, „da gebührt

er mir auch nicht.“
Sie höven, ich ſchenke Jhnen den Bock ja.

ja auch ſo machen.“
Sie warf einen Blick auf das Gehörn.
„Nun, es ſoll kein ſchlechter Wille von mir ſein. Jch möchte

ihn aber nun doch nicht. Er iſt mir verleidet. Sie gehören
auch wohl zu jenen, die es nicht leiden können, daß Frauen auf
die V gehen

„Wie kommen Sie dazu?“
„Nun, dann wären Sie nicht ſo hart zu mir geweſen.“
Mit feinem Jnſtinkt hatte Brigitte das gleich gewittert.

wäre ſonſt ritterlicher und galanter geweſen.
„So iſt es, gnädiges Fräulein, wenn Sie es wiſſen wollen,“

ab er zur Antwort. „Aber das hat hiermit ja nichts zu tun.
eder muß ſelbſt wiſſen, womit er ſeine Zeit ausnützen will.

Wenn Sie alſo den BVock nicht haben wollen, ſo iſt es gut.“
„Entſchuldigen Sie alſo, bitte, meine Grenzüberſchreitung,

ſagte ſie, indem ſie gar nicht auf ſeine Worte einging, in
reſerviertem, konventionellem Tone. „Mein Oheim, der Herr
Baron von und zu Habichtsklaue, wird gern bereit ſein, Sie voll
und ganz zu entſchädigen.“

Kaum, daß ſie mit dem Kopfe nickte, ſo wandte ſie ſich jetzt,
ſchulterte die Büchſe und ſchritt mit kleinen, feſten Schritten der
Grenze zu. Dort verſchwand ſie im Hochholz.

„Schöne Demütigung für dich, meine Kleine!“ grinſteMelchior, nahm den Voc auf, ſchlug ihn auf die Schulter und

wanderte dem Jägerhauſe zu.
Brigitte aber ging mit gemiſchten Gefühlen dem Schloſſe

zu. Sie fühlte ſich zerſchlagen an allen Gliedern. So hatte ſie
ſich noch nie in ihrem Leben vor einem Manne gedemütigt. Es
war ihr ſo auch noch nie ein Mann begegnet. Jeder andere
würde ihr keinen Ton wegen der bagatellenhaften Grenzüber-
ſchreitung geſagt haben.

Sie würden das

Er

Lyauthey gehabt hat, in deren Verlauf die militäriſche Lage und
die zu treffenden Maßnahmen beraten wurden, wieder nach Fez
zurückgekehrt. Man glaubt, daß wichtige Opera-
tionen ins Auge gefaßt worden ſind.
Briand über den Aufſtand in Syrien

Paris, 7. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Briand erklärte heute gegenüber Journaliſten, daß zwar
eine t Kolonne von den Aufſtändiſchen überfallenwurde, daß jedoch die Lage in Syrien nicht gefährlich
ſei, da der franzöſiſche Generalgouverneur, General Serail, über

enügende Streitkräfte zur Niederwerfung des Aufſtandes ver-
üge. Gleichzeitig beſtätigte Briand, daß er am Montag nach

London fahren werde, betonte jedoch, daß die Schuldenfrage
nicht erörtert werde.

Ein Teil der in der Türkenzeit auf ihre Unabhängig-
keit ſtolzen Druſen hat ſich gegen die Franzoſen er-
hoben. Es handelt ſich um die im Djebel Hauran wohnenden
Druſen und zwar um die Anhänger des Sultans Atraſh. Das
Haurangebirge iſt ein etwa 75 Kilometer langes und 50 Kilometer
breites wildes Gebirge, das in der Luftlinie etwa 100 Kilometer
öſtlich des Sees von Tiberia liegt. General Serail will ſeine
Truppen an den nordöſtlichen Hängen des Gebirges bei Sueida
kongentrieren. Wie in der Marokkokriſe kündigten die Franzoſen
an, daß ſie den Aufſtand „ſchnell und ſicher“ niederwerfen werden.
Bisher hörte man nur von Schlappen.

Franzöſiſche Herbſtmanöver in Nord-
frankreich

Berlin, 6. Auguſt.
Ein Berliner Blatt berichtet aus Paris: Aus Lille wird

gemeldet, daß die großen franzöſiſchen Herbſtmanöver, die im
vergangenen Jahre in der Bretagne ſtattfanden, in dieſem
Jahre in Nordfrankreich vor ſich gehen.

Und doch ſaß im innerſten Winkel ihres Herzens ein Ge
fühl der Bewunderung. Daß der nicht geblendet war von ihrer
Erſcheinung! Daß er keinen Unterſchied machte, wenn es hieß,
ſein Recht zu wahren! Faſt ſchien ihr das verwunderlich. Auf
alle Fälle wollte ſie ihrem Oheim nichts von dieſer Affäre er-
zählen. Der brauchte nichts davon zu wiſſen. Der würde dem
Mann ja ewige Fehde anſagen. „Dann wird ewige Feindſchaft
ſein zwiſchen ihm und meinem jähzornigen Ol,eim. Nein, nein,
er hat ganz recht gehandelt! Warum ſollte er mich auch einem
anderen vorziehen, der etwa in der gleichen Lage geweſen wäre
Und doch,“ ſie lachte mit einemmale laut auf, „er hat mich ja
doch nachſichtiger behandelt als einen Wildſchützen. Er hat mir
ja den Bruch an den Hut geſteckt; er wollte mir den Bock
ſchenken. Er iſt ein ſonderbarer Menſch, aber er ſcheint ſeine
beſonderen Vorzüge zu haben.“

Sie ſetzte ſich auf eine geſtürzte Wettertanne und begann
zu ſinnen. Sie mußte an ihre Eltern denken, die ſie im vorigen
Jahre raſch nacheinander verloren hatte. Da war ſie eine
Waiſe geworden, ohne Geſchwiſter, ohne jegliche Verwandtſchaft,
zwiſchen all dieſen Amerikanern. Vor langen, langen Jahren
war ihr Vater als blutjunger Offizier über den Teich gefahren.
Arm und entehrt. Ohne Geldmittel. Es war ihm ſo ergangen
wie ſo vielen, die im Vaterlande durch irgend einen dummen
Streich Schiffbruch gelitten hatten. Aber er hatte im Laufe
der Jahre Glück gehabt. Auf einer Farm hatte er gearbeitet,
ſich brav und tüchtig erwieſen und dann zuletzt die einzige
Tochter des Farmers geheiratet. Aus dieſer Ehe war Brigitte
als einziges Kind hervorgegangen.

Jetzt war ſie dreiundzwanzig Jahre alt. Viele Verehrer
hatten ſich um ſie beworben, ſie hatte aber noch keinen darunter
finden können, dem ſie gewillt war, ihre Hand zu reichen. Als
dann ihre Eltern durch eine tückiſche Krankheit dahingerafft
wurden, beſchloß ſie, nach Deutſchland zu ihrem noch lebenden
Oheim zu reiſen. Jhre umfangreiche Farm ließ ſie verkaufen.
Nun war ſie ſeit einigen Tagen bei ihres Vaters Bruder, der
ſich über ihre Ankunft gefreut hatte. Sie brachte in das alte,
eintönige Schloß ein ganz neues Leben. Der alte, griesgrämige
Baron lebte ordentlich durch ſie auf; er hatte Brigitte lieb-
gewonnen, wie ſeine eigene Tochter. Nur die Jagdpaſſion des
Wildlings, wie er Brigitte gern nannte. war nicht ganz nach
ſeinem Sinn. Er ließ ihr aber ihren Willen, da er das
Mädchen zu abgöttiſch liebte.

Endlich erhob ſie ſich wieder. „Jch will dieſe dumme Ge-
ſchichte vergeſſen“, dachte ſie. „Was geht er mich an?“

Als ſie bald hernach zum Baron ins Frühſtückzimmer trat,
da ſah ſie wieder gleichmütig und fröhlichgelaunt dem Alten
in die Augen.

„Nun, meine Dianag, hat es nichts gebracht, heute morgen
neckte er.

1 Jahr 9 Monate Gefängnis für
Rutſchke

Das Urteil im Spritſchieberprozeß
Halle, 7. Auguſt.

In ſpäter Abendſtunde wurde am Freitag abend nach langer
Verhandlung, die den ganzen Tag in Anſpruch genommen hatte,

das Urteil
gefällt. Beſonders lange hatten ſich die Plaidoyers der vier
Verteidiger hingezogen.

Das Urteil, das um 2810 Uhr abends verkündet
lautete:

Rutſchke: 1 Jahr 9 Monate Gefängnis bei Anrechnung
von 7 Monaten Unterſuchungshaft.

Petrow: 2 Jahre 3 Monate Gefängnis bei Anrechnung
von 7 Monaten Unterſuchungshaft.

Klein: 1 Jahr 4 Monate Gefängnis bei Anrechnung von
5 Monaten Unterſuchungshaft.

Steickert: 4 Wochen Gefängnis mit 3 Jahren Bewäh-
rungsfriſt.

Außerdem wurde die Firma Rutſchke u. Petrow zu einer
Geldſtrafe von 598646 Mark und der Spediteur Klein zu
einer Geldſtrafe von 326 798 Mark verurteilt. Jm Unvermögens-
falle tritt für je 2500 ein Tag Gefängnis.

Der Staatsanwalt hatte für den Hauptangeklagten eine Ge
fängnisſtrafe von 18 Monaten beantragt.

7

Das Ende der Spritſchieberaffäre.
Der Rutſchke Prozeß zeigt mit grauſamer Deutlichkeit,

welche böſen Typen die letzten Jahre mit ihrer allgemeinen Locke-
rung der Sitten heraufgebracht haben.

Da iſt der Bankdirektor Re ich, dem jedes Mittel, auch das
unmöglichſte, recht iſt, um Geld zu erhalten, der großmütig
Kredit gewährt, aber dann in rückſichtsloſeſter Weiſe drängt, daß
ihm das Geſchäft, in das er als Teilnehmer eingetreten iſt, Geld
und wieder Geld einbringt; der hilfreich einem Bedrängten auf
das Haus ſeiner Frau eine Hypothek leiht, um ſein Opfer feſt
in der Hand zu haben, und ſich nicht ſcheut, ihm gelegentlich euch
den Hals zuzuſchnüren. Jeder rechtlich denkende wird immer
wieder bedauern, daß es ihm gelungen iſt, der wohlverdienten
Strafe durch ſeine Flucht in Ausland zu entgehen.

Da iſt der Fabrikbeſitzer Rutſchke, der ſich in kleine Ver
hältniſſe nicht finden konnte und dadurch das gutgehende Ge
ſchäft ſeines Vaters zu Grunde richtete, der das Leben genießen
wollte, gang gleich, ob das Geld dazu auf vechtliche Weiſe zu
ſummenkam oder nicht, dem Treu und Ehrlichkeit im Handel nur
ein leerer Schein war.

Da iſt dert moraliſch degenerierte Petrow (er nannte ſich
Dr. Petrow), der ſich bei ſolchen Fällen ſtets einfindet; der aus
einfachen Verhältniſſen ſich heraufgearbeitet hat, ſich aber
nirgends halten kann; der immer wieder mit dem Geſetz in
Konflikt gerät; der den häuslichen Frieden nie dauern läßt und
ſeine Frau zur Scheidung bringt; der ſeine Freude am Schwin
deln und lügen hat; der ſich aber trotz ſeines geſchickten Vor
gehens von ſeinen Genoſſen übertölpeln läßt.

Da iſt der Spediteur Klein, der ſich ohne Widerſtand für
einen Betrug gewinnen läßt; der ſich nicht ſcheute, auf ſeinen
Bürogehilfen einen Druck auszuüben, um ihn zu bewegen, die
vrlangten Ausweispapiere zu fälſchen, der auch keine Bedenken
trug, einen Zollbeamten in die Straftat hineinzuziehen.

Welch ein Schwindel in Szene geſetzt worden iſt, zeigen die
Mengen Exportſprit, die anſtatt ins Ausland, im Jnlande ab-
geſetzt wurden. Rutſchke erhielt zur Ausfuhr 42 000 Liter. Ja
Ausland ſind aber nur 4000 Liter ausgeführt. Verwertet hat
Rutſchke 12 000 Liter. Es bleiben alſo

25 000 Liter, die im Jnlande verſchoben
ſind. Bedenkt man, daß der Sprit, der ins Ausland ausgeführt
wird, nur mit 30 Pfg. berechnet wird, wähvend er im Jnlande
mit 4 Mark bezahlt wird, ſo kann man ſich ein Bild machen von
den Summen, welche die Angeklagten in ihre Taſche geſteckt
haben, und um die ſie den Staat betrogen haben.

wurde,

„Nein, Onkel“, erwiderte ſie gleichgültig, „ich habe nichts
mit heimgebracht. Uebrigens, ich habe Herrn Graf geſprochen,
über den du ſo ſehr geſcholten haſt.“

„Du?“ kam es ſtaunend von des Alten Lippen. „Wie kamſt
du dazu? Das kann ich mir ja gar nicht vorſtellen.“

„Es iſt aber ſo; an der Grenze haben wir uns getroffen
„Und da hat er dich ſo mir nichts dir nichts angerempelt?

Und du gingſt darauf ein? Nun, ich ſage ja, bei Euch
Amerikanern iſt eben alles möglich. Wenn der Kerl wenigſtens
einmal ſeinen Beſuch, wie es ſich gehörte, machen wollte. Na,
iſt eben ein Bauer, weiter nichts.“

Brigitte lachte vergnügt.
„Nee, Onkelchen, das iſt kein Bauer. Das iſt ein feiner

Menſch. Jch habe noch nie einen Mann gefunden, der mir ſo
imponiert, wie der Herr Graf vom Jägerhaus. Das iſt wenig-
ſtens ein Mann, wie er ſein ſoll.“

„Ei, der Tauſend,“ ſpöttelte der Baron mit ſeiner Fiſteb
ſtimme, „der Frechdachs findet ja eine ſchneidige Advokatin an
dir. Wie geht denn das zu?“

„Nun, weil ich die Wahrheit ſage, Onkelchen.“
„Biſt du eine ſolche Menſchenkennerin, Brigitte
„Auf meine Menſchenkenntnis will ich mir nichts einbilden,

Jch kenne aber dies alberne, fade Mannszeug du biſt nakür-
lich ausgeſchloſſen, Onkelchen nur zu gut. Jch habe noch
keinen Mann ſo gefunden, ſo entſchloſſen, ſo geradegous, ſo ehr-
lich, wie dieſen

„So, mein Täubchen, und das kann man alles an ſo einem
einzigen Pirſchmorgen feſtſtellen? Na, da haſt du ja allerhand
Kentnis! Dazu muß ich tatſächlich gratulieren.“„Spotte du nur, liebes Onkelchen,“ lachte Brigitte. „Jch
weiß ſchon, daß du Herrn Graf nicht leiden magſt.“

„Nee, mag ich auch nicht,“ knurrte der Baron. „Warum
behält er denn die Jagd? Meyer hat. mir geſagt, daß dieſer
Bauer nicht daran denkt, ſeine Jagd zu verpachten. Nein, im
Gegenteil, er will ſich einen Wildſtand heranſchonen.“

„Das täte ich an ſeiner Stelle auch nicht Onkel,“ verſetzte
das junge Mädchen freundlich. „Du täteſt es ebenfalls nicht.

„Nee,“ lachte der Alte, „das würde ich auf keinen Fall
machen.“

„Ja, alſo, da ſind wir ja einig, Onkel. Da kannſt du alſo
Herrn Graf nicht böſe ſein.“

„Ja, es geſchieht aber alles auf meine Koſten.“
„Was geſchieht auf deine Koſten
„Dieſe Hegerei natürlich, Brigitte, oder Jägerei, odet

meinetwegen nenne es, wie du willſt. Das Rehwild ſteht doch
in meinem Revier und er wird es natürlich an der Grenze
knallen.“

(Fortſetzung folgt.)
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Halle, 8. Auguſt.

Die Bankräuber gefaßt
Wir konnten bereits vor einiger Zeit berichten, daß es

unſerer Kriminalpolizei gelungen war, jene beiden Bankräuber
namentlich feſtzuſtellen, die den Kaſſenboten der Landkredit-
bank in der Franckeſtraße überfallen haben und mit dem Raube
von 15 000 Mark flüchtig yurden. Es waren die beiden, der
Polizei ſchon längſt als nicht ganz ſauber bekannten Hallenſer
Riede und Südekum.

Anſcheinend haben die beiden Flüchtlinge entweder durch
vekannte oder durch die Zeitungsnotiz davon erfahren, daß ſich
der Verdacht des Raubes auf ſie lenkte. Sie wollten nun durch
ein geſchicktes Manöver die Annahmen der Polizei vertuſchen.
vor einigen Tagen meldete ſich nämlich Südekum in unſerem
volizeipräſidium und tat reichlich entrüſtet, daß man ihm, einem
ſo „untadeligen“ Menſchen, ein Raub zumuten könne. Die
Kriminalpolizei ließ ſich aber nicht verblüffen. Umgehend wur
den Zeugen herbeigeholt, die ohne weiteres ausſagten, daß
der ihnen gegenüber geſtellte Südekum einer der Täter ſo
müſſe. Südekum ſah ein, daß ihm ſein Leugnen nichts mehr
helfen könne und gab die Tat zu. Freilich das Geld ſei, wie
er behauptet, völlig verſchwunden. Er hatte es auf dem Roßplatz
vergraben und als er es abholen wollte, ſoll ſich bereits ein
anderer dafür intereſſiert haben. Die Spitze der Unverſchämt
heit ſtellt es dar, daß ſich vor zwei Tagen auch noch der zweite
Lerdächtige, Riede, beſchwerdeführend auf der Polizei einfand
und unbedingt Wiederherſtellung ſeines ehrlichen Namens ver-
(angte. Es ſpielte ſich dasſelbe Theater ab und als Riede er
ſuhr, daß ihn ſein Genoſſe Südekum ſchon gänzlich verraten
habe, zeigte er ſich zwar reichlich erſtaunt und ſtritt alles ab,
die Kriminalpolizei hielt ihn aber feſt.

So weit bekannt iſt, hat eine Hökerin die beiden verdäch-
igerweiſe am Frankeplatz umherſchleichen fehen, und es iſt an
zunehmen, daß auch Riede trotz allen Leugnens durch Zeugen
der Tat überführt werden wird.

Das ſchwere Gewitter, das geſtern mittag unter wolken-
zruchartigem Regen über Halle herniederging, hat keine ernſten
Schäden im Gefolge gehabt. Die Feuerwehr wurde nicht
alarmiert. Dagegen verfagte infolge Blitzſchlages das Elektrizi
zätswerk, ſo daß die Straßenbahnen in der Zert von
2 bis 328 Uhr nicht verkehren konnten. Wie wir hierzu
weiter erfahren, hatte der Blitzſchlag am frühen Nachmittag
auf dem Riebeckplatz in die Kreuzung der Straßenbahn
leitung eingeſchlagen. Der Schlag war ſo kräftig, daß die
Leitung vollkommen zerſtört wurde. Die Beſeitigung der
Störung dauerte etwa 24 Stunde, in der, wie bereits oben
erwähnt, die Straßenbahnen nicht verkehren konnten.

Der Fremdenverkehr im Juli. Nah Mitteilung des
Statiſtiſchen Amtes ſind in den hieſigen Gaſt- und Logierhäuſern
im Juli 1925 6047 männliche und 1495 weibliche, zuſammen 7542
Fremde abgeſtiegen. Darunter befanden ſich 297 Perſonen, die
ihren Wohnſitz im Auslande hatten, und zwar 236 männliche
und 61 weibliche mit fremder Staatsangehörigkeit. Jm Juli
1924 waren es 5085 männliche und 1290 weibliche, zuſammen
375 Fremde; im Juli 1914 waren es 8451 männliche und 1621
weibliche, zuſammen 10072 Fremde.

Ueuerwerbungen der Univerſitätsbiliothek Halle
Wochenausſtellung vom 10. bis 17. Auguſt.

Hildebrand, Rud. Briefe. 1925. Thomſon, J. E. H.:
The Samaritans. 1919. Will, A. S.: Life of Card. Gibbons.

1. 2. 1922. Magyary, G. v.: Die internat. Schiedsgerichts
barkeit im Völkerbunde. 1922. Kennedy, W. P. M.: Conſti-
tution of Canada. 1922. Marſhall, A.: Jnduſtry and trade.
1923. Bücher, Herm.: Finanz- und Wirtſchaftsentwicklung
Deutſchlands. 1921—25. Eisler, R.: Das Geld. 1925.
Croß, J. B.: Domeſtic and foreign Exchange. 1924. Wehrle,
E. Warencharakter der Arbeit. 1925. Ritzmann, F. Jnter-
nationale Sozialpolitik. 1925. Bordes, J. de: The auſtrian
Crown. 1924. Steiner, W. H.: Mechanism of commercial
redit. 1922. Penndorf, B.: Fabrikbuchhaltung. 1924.
denke, J.: Betriebsführung im Braunkohlenbergbau. 1924.
Lippincott, J. Economic Development of the United States.
1925. Jacoby, Günther: Ontologie d. Wirklichkeit. Bd. 1.
1926. Maſſon-Ourſel, P. Philoſophie indienne. 1923.
Peters, W.: Vererbung geiſtiger Eigenſchaften. 1925. Bach-
pfen, J. J.: Gräberſymbolik. 2. A. 1925. Jahrbuch f. Philo-
ogie. Bd. 1. 1925. Voßler, K.: Geiſt und Kultur in der
Sprache. 1925. Das Deutſche Drama. Hrsg. von R. F. Arnold.
1925. Markwardt, Br.: Herders Krit. Wälder. 1925.
Mann, Thomas: Rede und Antwort. 1922. Benham, A. R.:
ngl. Literature from Widſith to Chaucer. 1916. Rollins,

C.: Old Engliſh Ballads. 1920. Boas, F. S. Univerſiry
Drama in the Tudor age. 1914. Hearn, Lafcadio: Poe.
ſaphaelite a. o. poets. 1923. Boulenger, J.: Rabelais à

zwei Flüchtlingsgemeinden in Halle
am Ende des 17. Jahrhunderts.

Von Domprediger Wind.
Wir hören in dieſen Tagen viel von den Flüchtlingen, die aus

m Oſten, aus Polen, ausgewieſen wurden. Wir hören auch
on den für ſie getroffenen Maßnahmen, daß ſie nicht ausreichend
nd, ſondern zu Klagen Anlaß geben. Da iſt es für uns in Halle
mereſſant. ſich einmal zu vergegenwärtigen, wie im 17. Jahr-
undert, als unter den Maßnahmen Ludwigs XIV. die Evan-
liſchen aus Frankreich und der Pfalz flüchten mußten, der
roße Kurfürſt für dieſe Flüchtlinge ſorgte.
„Zweimal hatte damals Halle den Flüchtlingen die Heimat
ſetzen müſſen. Als 1685 Ludwig XIV. von Frankreich das Edikt
n Nantes aufhob, brach über die Proteſtanten eine ſchwere Zeit
ein und die meiſten flohen teils nach der Schweiz, teils nach
en Niederlanden, teils nach der Pfalz, teils aber aus Einladung

Großen Kurfürſten in die brandenburgiſchen Lande. Hier
kereſſieren uns nicht die 59 Flüchtlingsgemeinden, die damals
den brandenburgiſchen Landen entſtanden, ſondern nur, was
alle damals zu bedeuten hatte. Kaum hatte der franzöſiſche
mig das Edikt von Nantes am 22. Oktober 1685 aufgehoben, als

Große Kurfürſt am 29. Oktober das Edikt von Potsdam er
in dem er den Flüchtlingen große Freudigkeit zur Einwande-

m machte. Sie ſollten unter ſeinem Schutz bis zu den Wohn
ätten geleitet werden, brauchten keinen Zoll für ihre Waren, die

mit ſich brachten, zu zahlen, auch nicht für ihre Werkzeuge (ſie
ren zum großen Teil fleißige Handwerker), ſie ſollten freies
ugelände bekommen, wenn ſie Luſt zum Bauen verſpürten, ſie
en auch in die vom 30jährigen Krieg her noch in großer An
h vorhandenen leeren Häuſer einziehen dürfen; die Landleute
n Aecker erhalten für Neubauten ſollten ſie zehn Jahre keine

ten und Steuern zu zahlen haben und im übrigen ſollten ſie
dte wie die Einheimiſchen genießen.

evor ſich die Flüchtlinge nun gemeldet hatten, aber in der
ren Vorausſetzung, daß ſie kommen werden, ließ der Große
h fürſt bei den Stadtvätern in Halle 1685 anfragen, wie viele

Häuſer in Halle ſeien; wieviel Geld für die Jnſtandſetzungs-
w notwendig werde und wer die Flüchtlinge gegen Miets-ſchädigung aufnehmen wolle. Beſonders der Kanzler Gott-

travers les ages. 1925. Champion, P. Rouſard et ſon temps.
1925. Desbordes, Marceline: Letres à Pr. Valmore. Bd. 1.
2.. 1924. Ruegg, A. Camos. 1925. Paſſarge, S. Charakter-
entwicklung d. Völker. 1925. Dietrich Schäfer u. ſ. Werk.
1925. Holmes, T. R.: Roman Republic. Bd. 1923.
Brunner, K.: Oſtdeutſche Volkskunde. 1925. Reiſchach, H. v.:
Unter drei Kaiſern. 1925. Beyhl, J.: Deutſchland und d.
Konkordat, m. Rom. 1925. Weilemann, H.: Die vielſprachige
Schweiz. 1925. Charels-Roux, F. L'Angleterre et l'exped.
francaiſe en Egypte. Bd. 1. 2. 1925. Laviſſe, E. Hiſtorie de
France contemporaine. Bd. 1-—10. 1920--23. Schuchhardt, W.
H.: Meiſter d. großen Frieſes von Pergamon. 1925. Prings
heim, H. Zuckerchemie. 1925. Garriſſon, F. H. Hiſtory of
medicine. 3. ed. 1924. Cunningham, D. J.: Texbook of
anatomh. 5 ed. 1922. Roger, G. H. Phyſiologie du foie. 1922.

Marfan, A. B.: Allaitement. 3 ed. 1920. Marfan, A. B.:
Affections des voies digeſtives dans la première enfance. 1923.

Mackenzie, J.: Angina pectoris. 1923. Zinſſer, H. Jnfec-
tion and reſiſtance. 3 ed. 1923.

D.

Halleſche Gedenktage
Am 8. Auguſt 1154 trat Erzbiſchof Wichmann die Regierung des

Erzſtiftes Magdeburg an.
Am 8. Auguſt 18608 erſchien ein für das gewerbliche und kommu-

nale Leben höchſt bedeutungsvolles Geſetz, wonach der
Betrieb eines Gewerbes von der Löſung eines für das
ganze Königreich Weſtfalen gültigen Patentes gegen eine
genau tarifierte, alljährlich zu entrichtende Gebühr ab
hängig gemacht wurde.

Am 8. Auguſt 1824 ſtarb der berühmte Profeſſor der Philologie
Friedr. Auguſt Wolf.

Volkswiriſchaſt.
Die Kbſtoßung des Stinnes-Riebeck-Montanpaketes

an die Badiſche Knilin- und Sodafabrik
Jrn der Liquidation des Stinnes-Konzerns iſt wiederum ein
bdeutender Fortſchritt erzielt worden. Das Paket von 19 Millio
nen Mark Aktien der Hugo Stinnes-Riebeck-Mon-
tan- und Oelwerke iſt an ein Konſortium. an dem die
Badiſche Anilin- und Sodafabrik maßgeblich bete ligt
iſt, veräußert worden.

Die amtliche Veröffentlichung lautet:
„Das bisher dem StinnesKonzern gehörende Aktienpaket

der Riebeckſchen Montanwerke iſt von einem Konſortium
übernommen worden, an welchem ſich die Badiſche
Anilin- und Sodafabrik beteiligt hat. Der Erwerbs-
preis ſoll über dem Tageskurs liegen. Ferner iſt die
Majorität der Hugo Stinnes-Riebeck-Oel, A.-G., in den Beſitz
der Riebeckſchen Montanwerke übergegangen.“

Wie wir dazu hören, überſteigt der erzielte Preis den
Börſenkurs ſo erheblich, daß man mit einem Erlös von 16
bis 17 Millionen Mark rechnen kann. Jnfolgedeſſen
charakteriſiert ſich dieſe Transaktion als die bislang bedeutendſte
des Abwicklungsprozeſſes. Wie uns ferner verſichert wird, ſind
ausländiſche Jntereſſenten an dem Uebernahme-
Konſortium nicht beteiligt.“

Lohnerhöhungen im Braunkohlenbergbau
Am 5. Auguſt fanden im Reichsarbeitsminiſterium unter

Vorſitz eines Schlichters Einigungsve rhandlungen
über die von Arbeitnehmerſeite erhobenen Lohnforderungen ſtatt.
Da dieſe zu keinem Ergebnis führten, wurde eine Schlichtungs
kammer gebildet. Nach eingehender Verhandlung fällte die
Kammer einen Schiedsſpruch, der mit Wirkung vom

Auguſt die Durchſchnittslöhne für dieReviere Halle, Niederklauſitz, Bitterfeld,Meuſelwitz-Roſſitz, Borna, Anhalt und Magde-
burg (mit Ausnahme der Egelner Mulde) um
5 erhöht. Für die Reviere Forſt und Oberlauſitz, für die
Gruben Guſtav und Humbold, ſowie für die Grube Emma und
die Grünberger Gruben des oſtdeutſchen Reviers wurde eine
Erhöhung von 5 5 feſtgeſetzt. Die im Frankfurter Revier
belegenen Gruben Finkenheerd, Am Naſſen Fleck und Trepliner
Karlsgruben erhielten 4 die Reviere Caſſel, Grimma und die
noch nicht erwähnten Gruben des oſtdeutſchen Reviers 3 25.

Für die unter ganz beſonders ungünſtigen Verhältniſſen
orbeitende Egelner Mulde des Magdeburger Reviers wurde
keine Lohnerhöhung feſtgeſtzt. Der Schiedsſpruch ſieht vielmehr
vor, daß die dortigen Verhältniſſe in einem beſonderen Schlich-
tungsverfahren nachgeprüft werden.

fried von Jena, deſſen Grabmal noch am Dom angebracht iſt, und
der Miniſter von Danckelmann, ſetzten ſich warm für die flüch
tigen Hugenotten ein. Die Einladung und gute Vorbereitung
hatte auch den gewünſchten Erfolg. Anfangs kamen 23 Familien,
dann aber wuchs die Zahl ſchnell, ſo daß ſchon am 30. September
1686 eine franzöſiſche Kolonie gegründet werden konnte. Jhren
Gottesdienſt hielten ſie auf der Moritzburg, zuerſt im Jagdhaus,
ſpäter am Torturm in einer kleinen Kapelle, weiterhin vorüber
gehend im Dom und endlich von 1690 in der Magdalenenkapelle,
bis ſich die franzöſiſche Kolonie 1809 auflöſte und kirchlich mit
der Domgemeinde verſchmolzen wurde.

Das zweite Mal, wo Halle, durch den Großen Kurfürſten
angeregt, Flüchtlinge aufnahm, war 1689, als Ludwig XIV. die
Pfalz mit Speher, Heidelberg, Mannheim und Frankenthal ver
wüſtete. Er hatte 1688, wie er 1681 mitten im Frieden Straß-
burg einfach geraubt hatte, die Pfalz mit einem furchtbaren
Krieg überzogen mit der Begründung, daß ſie, die durch den
Tod des Kurfürſten Karl von dem reformierten Hauſe Simmern
an den katholiſchen Herzog Philipp von der PfalzNeuburg
fallen ſollte, dann ebenſogut an ihn fallen könne, obwohl Liſe
lotte von der Pfalz, die Gemahlin Philipps von Orleans, bei
ihrer Vermählung und dem damit verbundenen Uebertritt zur
katholiſchen Kirche ausdrücklich auf die Pfalz verzichtet hatte.
Waren 1685 die Franzoſen gekommen, ſo durfen jetzt die Pfälzer
felgen, denen ſchon ihr Landsmann, der Prediger Johann Jakob
Reich aus Frankenthal, im Jahre 1688 vorausgekommen war.
Er war durch des Großen Kurfürſten Fürſprache aus dem Kerker
befreit, hatte in Potsdam eine Probepredigt gehalten und war
dann als erſter reformierter Domprediger nach Halle verwieſen
worden. 14 Tage nach dieſer Jnſtallation ſtarb der Große Kur
fürſt, ſo daß man mit Recht der Gründung der reformierten
Domgemeinde als ſeine letzte Tat bezeichnen kann. Die
Pfälzer, in der Hauptſache aus Mannheim und Frankenthal
koemmend (der Hauptſtrom kam nach Magdeburg) waren 100
Familien, und wie die franzöſiſchen Hugenotten, in der Haupt-
ſache Handwerker. Jhnen wurde der Dom als Gotteshaus zu-
gewieſen. Die Pfälzerſtraße wie der Pfälzer Schießgraben er
innert an ihre Einwanderung. Das Haus Leipziger Straße 6
beherbergte das frühere Pfälzer Gericht, das Gebäude Kleine

Die neuen Löhne ſind erſtmalig zum 30. November d. J.
kündbar. Die Erklärungsfriſt über die Annahme des Schieds
ſpruches läuft bis zum 13. Auguſt.

Für die Beſitzer der Anleihen der Gemeinden- und Ge-
meindeverbände (Stadt, Provinzialanleihen uſw.) iſt S 40 Abſ. 4
des Anleiheablöſungsgeſetzes von beſonderer Wich-
tigkeit. Für jede dieſer Anleihen iſt ſpäteſtens bis zum
15. Auguſt die Beſtellung eines Treuhänders zu
beantragen, der die Jntereſſen der Gläubiger, insbeſondere den
Antrag der Heraufſetzung des Einlöſungsbetrages der
Ablöſungsanleihen von 125 Mark bis zu 259 Mark wahrzu-
nehmen hat. Der Sparerbund hat für dieſen Zweck beſondere
Antragsformulare herſtellen laſſen, die in deſſen LandesGe
ſchäftsſtelle in Leipzig, Univerſitätsſtraße 22/24, zu beziehen
ſind.

Bulgariſche Viehkäufe in Deutſchland. Wie wir erfahren,
entſandte s bulgariſche Ackerbauminiſterium eine Kom
miſſion von Fachleuten nach Deutſchland, welche zur Verbeſſe-
rung des bulgariſchen Viehſtandes für 5 Mill. Lewa verſchie
denes Raſſevieh aus deutſchen Zuchtanſtalten kaufen ſoll.

Berliner Metallnotierungren,
terlin, 7. August.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 100 Kilo.
Elektrolytkupfer 138,65 Orig.-Hütten-Alumin. in Walzdraht
Zinkhüttenverbandspreis od. Drahtb.) 9990 245-—250
Raffinade- Kupfer S Zinn (Banca-Straits-Austral) mOrig.-tlütt -Weichbl. e Hüttenzinn (mwind. 99 90)
Orig.-Hütten-Rohzink Zeinnickel (98- 99 90) 340 350

im freien Verkeht 73,(0--74,00 Antimon (Regulus) 128--130
Remelted-Platt.- Zink 65,00 66,00 Silber in Barren, ca. 900 fein
Orig.-Hütten-Alumin für 1 kg 95, C 96, 50Bl. i. W. Bl dr. 235 240

Leipziger Börſe vom 7. Kuguſt

7 8.6. 8 7 86 8J 9 81, 82, S e 27, 23,60Lpz. H .Bk. e 979 4. Textilofe e e e 27 27,ſ. 82 Co 53 00 Thür. Wolle 7860 cHall. Pfänner v e e 58. 60,- Tittel u. Kr. e r o 117 o 11 0
Mansfeld 9799 58 05 51. 05 Tränkner 92 73 065 7 77
Oelsnitz v e e 45 456. ern sh. 42 47 50Elitewerk 58. 60. Zittan M. W. 88, 70Zimmermann Halle 27. 25. Malz Schkeuditz a o 110 110.0
Germania Chemn. 45. 46. Wurz. Kunſtm. 7 42 484105 40.20 Glauz. Zucker 59805 9060rcuuer r 20. 10) 22. 60] Ha Zzuder 16 16,Peniger J e e 26. 25. Körbisd. Zucker e 0 v 112.0 112.,0

e v n o o 135,0 135. Roſitz. Zucker 9 2 83.- 83reſto 97 13832,0) 132 Chromo Najork 67 67.
Schönherr i 87,60) 87. Cröllwin 2260 Ia. 50Schub. u. Salzer a 114,0 111.0 Faradi ne 47. 49 25Sondermann Särb. Glauchau à 8050) 60.50
Wotan 1 3. 26 3 80 tzer 8 i 9 3 21, 21,ölmann 85. 65, Oufeld. e 85 88. 10Zimmerm. Chemn. 2 2260Etoid u. Kießl. ICaſſel. Jute e I65b,0) 166.0] Land w. vChemn. Spinne e 1210) 121. O Piano Zimm. 75 3860
Dre e 4 indner 658,50 6295 e 865 86. 60) Rauchw. Walther 69580

Jute e 300. Rique )34 25 84 26Kammg. Gautſch a 8428 64, Sachſf. Wer 862 V b4,Köbte r Sle e 2Lpz. Baumwolle 1346 134. Thür. e nz. Zammgarn e e 105.0) 106 O Prehlig 4 86,

e e Sricot 2 re e e e 57 nLpz. Wolle 100.0 100.0] Hohbur ger Quarz 190,0 190,0Moeerane Kammg. 63. 63 35Limritz Steina 190.0 37.
Mittw. Baumwolle Sp. 145.0 143 0]Emil Pinkau 60 60,Mittw. Baumw. Web. 61. 6 Dermatoid 57 66.60Nordd. Wolle 94 25 24 25]Altenburger Landkraft. C. 95 0.,977

Ver. Chem. Zeitz 30 25 80.-

W ertbeständige Anleihen

7. 8. 6. 8. 7. 8. 6. 8.9 ſo Anh. Roggen I Oitpr. Wt. Kohlt 8.16 8.105 o Bd. Ld. Elett. Kohle 8,25 Pr. Bodenkr. Gold Lb7 146
6 o Berl. Hyp. B. G. Pf. 173 1.75 5 c Pr. Ctr. Vder. Gold 61, 61,
Berl. Roggenanl. 6,30 6,20 I 5 do. Gold Komm 65 656 l Brdb. Kr. El. W. Ko.] U81 182 pr. Ent Vodenkr.-Rogg. 4,86 4,90
o Braunſchw.Han 5 do. Roggen-Komm.] 466 4.58Hyp. Rgg. 159 Preuß Kaliw.-Anl. s 3,45 8.65vresl. Fürſten Grub., 59 do. Roggenw.-Anl. 6.90 6.,90

Klw. 14 66 14 656 5 Sächſ. Ldſch.-Rogg.“ 460 470o Elettro-Zwectverb. 8 o Prov. Sächſ. land
Mitteld. Kohlenw. 2.40 2.20 ſchaftl. Gold Pſdbr.o Ev. Landesk. Anhalt 10 I rov. Sächſ. land

„Roggenw. Anleihe 6.70 6.60 ſchaflt. Gold Pfdbr. 78,30
h d. 6. b.80 5 Rhein Main-Don. G. 60,60s 9 an. Pſandki s h. Weſt rinBl. Gold 1.62 o. Rogg. Komm2 o Gotha Grohr. 67 26 57.60 5 Roggenrenten Br. 4 428Großkraftw. Hann. A 10.06 5 Sächſ. Brnk.-Wi. f. 2.26 2.26
Großkr. Mannh. Kohl. 10 10 10,10 do. Ausg. 226 226
6 Heſy. Brt. Rg A. o. Ausg. à 226 926Kur u. Neum. Rogg. 08 S e Sächſ. Slaals Rogg 7. 7.
Iandch. Zentr. 8iegs. 408 4564 Schiej. Bdir. Gold 150 187
So Aps, Hyp. Vi. Goll Schleſ. Loſch.-Rogg. 426 426
o Mecklenbg. Schwer 1090 Pommern Roggen 7.20 7 30Roggenw.-änl. 240 240 4eqhw.-H. IV. Gb. i
o Mecklenbg.- Schwer 5 o. Lſch.Krd.Rgg 460 447

Roggenw.-Anl. II 6540 5.40 I 6 Thür. ev Kirche
9 Meining. Hyp. B. Roggenw.Anl. 60 b. 80To. „2257 1.57 5 Weſtd. Vdir. Gold 1575 Neckar Gold Anl. 63 62190 5 h Weſtfäliſche Prov.
o Nordd. Grundt. Bt, Kohle 23 10. 10,Gold 1b6 167 s do. Rgg. Pfdbr. 580Oldend. Rogg 2325 I6 Zuckertreditbl. Soldl 68, 68.

Bill. Mk. p. Tonne. Bill. Witt. p. Zentner Bill. M. v. 100 kg. Bill
N. p 50 kg. Lil v. 7

Klausſtraße 16 (jetzige Allgemeine Ortskrankenkaſſe) wurde von
einem Pfälzer Philipp Ernſt Erpel aus Mannheim, der Gaſt
hof „Zur preußiſchen Krone von einem Franzoſen Jean Michel
erbaut. Berühmt war der aus Frankenthal ſtammende Le
Veaux, nicht nur deshalb, weil er auf dem „Harz' eine mit be
ſonderen Privilegien ausgeſtattete Brauerei errichten durfte,
ſondern vor allem deshalb, weil er eine damals viel angeſtaunte
Waſſerleitung anlegte, durch die er das Waſſer von der Saale
nach ſeinem Grundſtück auf den „Harz“ leitete.

Die Aufnahme in Halle war nicht ſehr freundlich, das Ver
hältnis wurde aber, je länger, deſto herzlicher. Der erſte Ein
druck für die Flüchtlinge in Schneidemühl war auch nicht ſehr
günſtig. Wir wünſchen von Herzen, daß ihr Los ſich bald beſſere.

Tr

Die Eroberung der Luft durch den Menſchen
Waſſer und Erde ſind dem Kulturmenſchen untertan. Mit

ſeinen vielfältigen Verkehrsmitteln hat er faſt alle Länder und
Meere erforſcht und befahren. Nur die Lufthülle unſerer Erde
war ihm bis vor fünfundzwanzig Jahren ein Raum, den er
höchſtens mit dem Freiballon, den Winden und dem Wetter
ausgeſetzt, zu beherrſchen verſuchte.

Wie ſehr Raumvorſtellungen relativ ſein können, davon
geben uns Daten ein Bild, die uns die Ueberfahrtszeiten über
den Akllantiſchen Ozean in geſchichtlicher Reihenfolge vermitteln.
Columbus fuhr im Jahre 1492 in 70 Tagen über den Atlan
tiſchen Ozean. Jm Jahre 1819 brauchte ein Dampfſegler nur
29 Tage. Der erſte Dampfer überwand die Strecke im Jahre
1838 in 26 Tagen. 1914 brauchte ein Schnelldampfer für die
Ueberfahrt 7 Tage, ein Luxusdampfer nur 5 Tage. Jm Juli
1919 führte Scott einen engliſchen Zeppelin mit einem Jnhalt
von 56 090 Kubikmetern in 8,8 Tagen weſtwärts über den
Ozean, zurück brauchte er 8,1 Tage. Jm Mai 1919 fuhr Read
in einem Flugzeuge oſtwärts, das auf den Azoren landete, in
einem Tag. Jm Juni 1919 brauchte im öſtlichen Wege der
Flugzeugführer Alcock 0,7 Tage. Jm Oktober 1924 fuhr der
Zeppelin mit 70000 Kubikmeter Jnhalt, geführt durch Dr.
Eckener, auf dem weſtlichen Wege in 3,3 Tagen über den
Atlantiſchen Ogzean.

e S.
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Berliner Schluß- und Nachbörſe.
Jm weiteren Verlauf konnte ſich die Feſtigkeit behe

Namentlich die führenden Werte erholten
r Rheinſtahl von 50,25 auf 53,5,
2, Gelſenkirchen von 47 auf 49,5,Die Aktien der Hugo-Stinnes- RiebeckMontan-A. -G. erholten ſich

aupten.
ſich weſentlich. U. a

Harpener von 89,25 auf
Phönix von 65,5 auf 67,5.

von 70 am Vortage auf 73,5. Während des offiziellen De
viſengeſchäftes beſtand Jntereſſe vor allem für Aus
zahlung LondonBrüſſel. Der Kurs konnte ſich mit 107,40 er-heblich beſſern. Die Diskontermäßigung in London hat ſich da

bisher nicht in den internationalen Valuten-Kurſen aus
gewi

Bei Schluß des Verlehrs und an der Nachbörſe nannte man
Kurſe, die im weſentlichen den gebeſſerten Stand der zweiten
Stunde aufrecht erhielten. Jnsgeſamt e der Wochenſchluß
allgemein eine bemerkenswerte Aenderung in derGrundſtimmung der Börſe, die vielfach i terer nach der letzten

gründlichen Flaute zu Käufen geneigt war. Namentlich
Anilinwerte konnten hiervon profitieren, da im 22277
hang mit den neuen angekündigten Patenten der BadiſcheAnilin- und Sodafabrik für dieſe Papiere Intereſſe
beſteht.

Frankfurter Börſe.
Bei Eröffnung Aktienwerte gut behauptet. Phönix 6626,

Badiſche Anilin 11925. Jm Freiverkehr nannte man Becker
Kohle 324, Benz 62, Brown Boveri 58, Api 0,4, 275,

ſeitens hieſiger
doch etwas niedriger als geſtern.
zeigt Schleſien einigen Begehr.

wenn auch für erſteren ſeitens auswärtiger und für letzterenHeühlen Bedarf bleibt, ſo lauten die

Für ausländiſchen Weizen
Rußland verkauft andauernd

Roggen nach Holland zu maßgebenden Forderungen. Für Sept.
Weizen ließ der Einfluß der kommenden Zölle den Preis etwas

wogegen Jn J

Gebote

für Loktales,

Ufa 5338, Petroleum 62, Anleihen ſchwicher. Kriegsanleiß waren bei nachg ziebigen Preiſen die Umſfätze ſtill. Hafer waj1925—195, Pfandbriefe gaben etwa 19 15 Punkte Der in alter Ware knapp, in neuer beſtand etwas mehr Angebot 9
Celbmarkt iſt weiter ſehr angeſpannt. Von größeren BVanken ECerſte war das Geſchäft unregelmäßig. Mehl und Futterartit

wurde vergeblich Tagesgeld zu 1074 Proz. geſucht. lagen ſtill.

Han Börſe. n m e rHamburger Börſe 7 a 78Das Geſchäft war geſtern ſehr klein. Die vorgeſtern er- 2el 9 1 t r e r 46 77 r inne mußten reſtlos rieder hergege en per Werzen mwärt. I r 5 Ackerbohnen SG en 12.30 Uhr notierkten von Schiffahrtswert en Paketfahrt Aoggen, märt. 11 190- 196 Wicken 26. 0 28.00
und Rolandlinie je minus 1 Proz., Norddeutſcher Lloyd ver- erſte t. T. Lupinen vlaue 11.75 13f6loren P während Hamburg-Süd unverändert lage Hafer märu. t Derradeno“ et I.re 1 roz., wahrend Han g- Du nverand gen. Mais 2 Zir. v Serradello, alte

Deipzi 7 Aum J F Wo Weiz hl 2 Ztr 33, 25 50 neueeipzi Au 9 O Lloyd izenmeKan geh arg, S Auguſt u d b I r 9 Apa Roggenmehl 2 Ztr. 27. d 29 Rapsluchen 1360 168
Tammgarn rſtr. D. ey rnſtadt 0,45; pl a tecdtor pag Weizenkleic 14,00 14,0 Leinluchen 230 245046; Polack Gummi Rieſaer Vant 1,6; Wolf Buckau 96; oggenlleie m u
Zörbig V 35 Ravs 350 6 Soyaſchro 22. borvig Bank 35 Leinſaat 493 TorſmelaſſeBerliner Produkte. t Farrsſeiſtogen rgn 26 22 26 40Kl. Speiſeerbſen 00 artoff eln weAm Produktenmarkte iſt das Angebot auf ſofortige und i rrereſe 25.00 26.00 rote
ſpätere Abladung für Weizen und Roggen etwas größer, und Keluſchlen 2600

m
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